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Weg frei für Kalandshof-Quartier
Planungsausschuss einstimmig für Großprojekt der Rotenburger Werke

VON MICHAEL KRJGER KOMMENTAR
Roleoburg — Volker Harhng
darf nodi einniai ans Mikro
Iöii treten. .il,er auch der ehe
null ige Ui ii ditskand dat und
etziges Citnen-Mitglied

weig als Anwohner: Das The
nt :sT weHgehend durch. Der
Wahlkanip( ist vorbe,. auf
dem ChcFsessc im Roteilbur
ger Rarha us sitzt cii ;i nd an
deres. Neu-Bürgermeister
Torsten Oesrrnann selbst war
e. der die Wogen gcgILtct
‚1 nd verni 1 rte lt hat. Da steift
eleich nicht jeden ztifrie
dcii, iihrt aber zu politischer
Einiglet: 0 erAu sschuss tti‘
Planung und Hoch bau hat
das Millionenprojekt X;iland
shof-Quurrier mii dem ‚.Be
buuungsplan Nr. 124 als ei
nes der wichtigsten ktuei len
Roenbu rger in: wic ii ng,—

projekte auf den finalen Ge
neliniizucgsve ebracliL

Dabei will l-Iailing ar kei
ne grundsitzhchc Kritik
üben. Für die Nachbarn von
der gegenüberliegenden Sei
rc der \‘erz1erer St;ro, nch
tIeren VopsI LII unQell ()esi—
nup n ns Vorgi nger Andreas
Weber SPD: noch eule Hö
lienl,egrenting insbesonde
re des geplanten Alteuhcims
gefordert hatte, .sagi er aber:
..D:is ist kein zuki.p ii lisweisen—
des Verhibun. Man tvftirct—
te eine .. Ehe rlasrung des ge—
Salut ei] Gcbets und eine
M;isscnunterhringung m
so nun vorgesehenen Scnio
renheini.

Die Pol i ik sieht das, nach
dem sie vor der Wahl noch
emotional d:pnini gerungen
hatte. mi:üenee gts bios—
seil anders nur Weber ent
nah s icN heute in neue ReUc
als Vi, rsitzender des Aus
schusses der Abstimmung. Es
ist ein Gesapnt profrkt mit ei
ner lnvesti Ii onssuni nie si—
heil c: ni ‚dc srrns 1 rn ni :tt

leren zweistelligen Millio
nenhereich. liei‘r es. konkret
wird noch niemand von den
Roi cii hit rgc r Werken. denen
das Gri indstuck gehört, und
der fderftilirenden l‘l
nu flgsgeiiie, nsciiall Nord.
Pllegeheini. Wohnlieiiiie ir
Auszubi dende, betreutes
Wohnen. 4-4 nonnac Wohn-
ein henen mogl chen• cisc ii
gendwan ii .tiny II otises
und ein Gewerbegebiet mit
dem aus der haue straße
hierher zft‘Jieiiden lid!, der
Option dci R l:c kke Ii r eines
.dni‘-Drogcrienmrktes nach
Rotenburg sowie einem Ca!d:
I3urgeimeisier Oestmann be
zei ch ilet die rp In bit ionie rEm,
Zie‘e der Investoren als ‚ein

1 ige Chance der Stadten—
wic klting. 1) e sieht cIa nil an
diesem Einli9stor z;r Stadt
entlang der Bundesstraße
215 naa:rlich anden aus as
in k lassisulien Einfaini lien—
hausgebieten dörtlicher

Struktur, aber man müsse
sich hagen, wo man as 1< ‘eis
stadt Ii ‚wolle — zu mal dci
E1ichenverbpauch cinge
schrLInk werden musse.

Ocsumann selbst h.it zu
etzt viele Gesniclc geffhn

mit den Anwohnern und der
Politik, und er hai Rerecli
ml ngen nich rere r Bauvarian
ren am heimischen Conipu
1er du ich irehj hit: Ist der
Schau enwii 1 curch ein 1 .
Meter hohes POegehei iii auf
tIer gegen;lwrlienden Sei
te für die Anwohner verträg
ich? Ja, es gebe „kleine Ein—

schrän kungen . sagt er, aber
die seien .. lt in nehm bar‘ und

etC n ata h tun in den Win
rermonaten auit wem dc
Sonne sehr tief stehe. Gest.
nia n n :.1Vo es sdt ebau ich
sinnvoll is 1. 1 Iren wir auch
in die Höhe gehen: Hier sei

das der hill. Darüber hinaus
weide die Imibclistigung
durch tu St id! cl,auliclici,
Vertrag tesigelegten Bauwei
sen wehehend geminden.
von einer Erhöhung von nur
einem UezLwi sei in e:ne:n
en tsprecliendem Gu tacli ren
die Rede,

Dass die Politik nun ge
schosse ii hin (er den Plänen
steht. ep-ottnet wcilere Chan
cen. die direkt in ii detn Ki

ndshot-Proje 1« zuisa tu niet,
liäi:gen: Zieht der lidI-Mart
wie gepiani von der Brauer-
u‘aße neben die Ka Ijndsliof:
Gärtnerei. gerä das alte
Grundstück ins Blickfeld für
die Ansiedlung der DR.K-Ret
rlIngswaue, die mehr Platz
braucht. lur die war zwar ci
entlich ein Gru::ds!Ück an
der Soliauer Straße vorgese
hen. doci bei diesen Ver

hand lungen stockl es aktuell
räh ig. Auch der land kreis

l‘avorisic rt mi ttle weile den
lnizug tier Ret (Ii ngswaclic

q L‘.ZiS dU die nde lt SrmSen—
seite der Brauerst raSe. st zu
vernehmen.

Werk c-Gesc lt lt s führer
Thorst cii Til hier bezeichnet
das Ges;tliitproel« als ‚gui
und tngeincsscn. Is sei ein
gut es Konze p. es tisse aber
auch rt nebswi r‘ schaH ich
sein. IJr.d das gehe bei einem
[‘lkchci:n ewii nur dznn.
wenn auch eine entsprechen
de Anzahl in Plätzen vorhan
den sei in einem Gebäude,
das dann eine ciii prechendc
Größc iahn musse. Dein
\Vt:nsch nach eneigiespa ren—
den dcii Bauweisen und einer
möglichst mu.3en !‚genvcr
sorgu ig mii Erdwa -inc u nil
Solaranlagen wolle man cm-

Prüfung mit
Bravour

bestanden
VON MICHAEL kRÜGER

sprechen. Diesbezüglich sei
aber noch unklar, welche o1-
gen die unlängst über den

ti teri gewo rk ne“ Ricl ttl n
en der Forder5nk KfW ha
ben... Wir nelin,t-n den best—
möglichen Standard. den wir
beza Ii] en können. so Till ncr.
Dass manch ein Ratspolitiker
dazu gelte verbi nd lichere
Angaben hätte, könne er
durchaus verstehen. So hat
auch der Ausschuss an Lini
gen S cl cli neh r Details m
städte hai; 1 ic::cn Ve rrmg zu in

Beispi eI zur Ii ssndengcs iii‘

tung gefördert. Aber, so Till-
ncr iii ii Verweis auldie jü ngs
‚en Ha tiinaßn ah ii, en wie die
lac hptlegevinnc hlung an dci
Biockeler Stnißc. wo man
stets uI ‚er dciii St.‘ ndnrd gele
gen hiali e: ‚\ehnicn Mc (nein
Wort, cli lür bmticlit es keine
vem-aglicheii Festlegungen.‘
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Nach der ftir ihn zLlgegebe
nemh[ßen noch tu issglück
ten Premiere bei richiungs
weise ‚den Entscheidungen
mr Rcn ci:l,u rg nt i tier TGS
Orwfr hat lorster. Oest
mann die zweite Nageiprobe
als neuer Bti emieister mit
eigenen Vorstellungen und
einen] neuen politischen Sri 1
mit Bravour bestanden. Sein
Vorganger Andreas \eber
SPD ent liil: sich zwar der
Absti:uint.ng, ansonsten aber
ist das ftir die Stadtentwick
ung so wichtige Kalandshor

Quartier Qbcrpurteilich und
einst i in tu ig au dein Weg.

Ues:tu:inus Vorgehen: Er
liandeh, berechnet kurzer
hand nut einen; Cooizle-Ppo
gramm selbst die nioghchcn
Scha t 1 enwürfe fti r cl je An
wohner. sprichi mit denen
und den Ppa ktionen. aTgu—
rnenticrt und hoQt. dass die
Politik in itzieht Ansonsten
lätte er einen P121 n b in der

Tasche gehabt. Dieser nüch
1 ei-ne. p aginut i sehe Stil ist
erthigreich, vein,irtelnd und
ausgleichend. Das ärgert uns
Sensationsreporter zwar,
weil die izroße Streit-Ge
schichte entfilt. isi ffir <0-
enbulrg aber ein Gewinn.

%1-
Wohnen, Arbeiten. Pflege, Naherholung und Einkaufen — MIes in einem neuen Ojarter,
entlang der Verdener Straße. inKlusi und generationsübergr&fend: Das saH in den
kommenden Jahren auf der Kalandshof entstehen. r—,ci

a — — a • .


